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Politische Wochenschau.
/ k . Die Woche begann unter dem Zeichen des gallischen Hahnes
M Himmel der Politik : mit dem Sieg Briands über Lloyd George.
Englgild hatte die „ Entscheidung " des Völkerbundes über Ober-
jWen , die Botschafterkonsercnz die „ Lösung " des Völkcrbundsrais
Mnommen . So hat cs wörtlich geheißen . An Stelle des allein
de;» berufenen Obersten Rats beschäftigte sich d?r Botschqfterrat mit
de» Fragen der Durchführung der Genfer Regelung . Wir haben mit
Recht keinen Wert auf die Nachrichten von den Meimmgsverschieden-
Mw zwischen London und Paris über diese Punkte gelegt . Man
h«t sich selbstverständlich geeinigt und das Ergebnis , den Wortlaut
dn Entscheidung verbunden mit einer Begleiinote Briands,  die
in ihrer Deutlichkeit , daß die Alliierten für die Annahme und Aus-
sthnuig der Genfer Beschlüsse durch Deutschland  schon sorgen
werden, nicht mißverstanden werden kann , den Regierungen in
Berlin und Warschau übersandt . Mit diesen Fragen befassen
wir uns ja ausführlich an anderer Stelle . Die deutsche Re-
zirnulg, der Reichstag und das deutsche Volk , werden sich also bald
liier Ihre außenpolitische Stellung und innerpolitische Haltung im
klaren und — einig sein müssen . — In Berlin  hat man , leider
lis gestern noch vergeblich , über die Um - oder Neubildung der Re¬
gierung verhandelt . Auch hier : Reden statt Taten . Und man könnte
sich doch so leicht bei einigem guten Willen auf ein Programm

Inner« (sozialer ) und äußerer (nationaler ) Politik einigen . Denn
A soziale Frage ist eine nationale , und ohne daß das Volk geschloffen
hinter der Regierung steht , kann auch nie eine wirkungsvolle Anßen-
holllll geltiebett werden . Also auch hier die Fragen : Zusamnien-
knlch (Anarchie ) oder Allsbau (Sölidarilät ) . — Das Ergebnis der
Eroß - Verlincr Stadtverordnctenwahlen  ist die
Kgeuwirkung Lcr von Kommunisten und Unabhängigen verschuldeten
Wwitischaft in der Verwaltung der Reichsyauptstadt . Als Vorbild

^sür deä Ausfall etwaiger anderer Wahlen kann es nicht ohne wel-
tms gewettet werden . — Der Kapp - Putsch - Prozeß  wird
tum, mtchdem eine große Anzahl der Ängeschuldigten sich freiwillig
Mil ! hat, in großem Umfang ausgenommen . — Der Friede mit
Amerika  ist endlich endgültig . Der Senat hat , nach langem
stamyst der „Sonderfricdcns " -Gegner unter Führung des ehren-
kkklen Woodrow Wilson , die FricdriiSverlräge mit Deutschland,
Listenreich und Ungarn angenommen . Wir wollen uns aber —
des sonst des deutschen Michels große Schwäche ist, durch „seine"
Me oder Zipfelmütze die Welt zu betrachten — keine großen
Hoffnungen machen auf eine nunmehr einsetzcnde offizielle „Frie-
dtnspolitik" der Vereinigten Staaten . — In China  droht ein
Mrgcrkrieg. Japan steckt dahinter . China hat in der Schanlimgfragc

zu selbständige (souveräne ) Stellung genommen , nicht bloß eine
Haltung eingenommen . Man hörte etwas don einer Vermittlung
Amerikas. Amerika ist nämlich in China ebenfalls äußerst intcr-
chlttt. Von hier ans gehen über die kommende Washingtoner

Inferenz  die politischen Fäden bis zur Entscheidung des
Bmer- und Völkcrbundsrais in* Genf in der oberschleflschen Frage.
Außerdem spielt die kl ei n asi ati sche Frage  zwischen Eng¬
land und Frankreich eine große Rolle . Angeblich hat Fränk¬
isch ein für die türkischen Nationalisten  nicht ungün-
mW, für Frankreich selbst also vsrietlhaftcs Abkommen mit Kcmal
"ascha in Vorbereitung . Klein - und g r o tz a s i att s ch e Fra-
iiin sind es, die England , Lloyd George  dauernd neben
m ivelüvirtschgstlichen und der Arb et tsl o s enfr  a g e im be-
an !rm (n Anspruch nehinen . Darunter ist auch seine Haltung
" ik oberschlestschen Frage zu verstehen , aber vom deutschen Stand-
«aus nicht zu entschuldigen . - Trotzdem : der Stern Briands

mn Erblassen , und das bedeutet nicht nur für Deutschland , son-
mrn auch für Europa und die Welt ein Verhängnis . Nicht die Mor-
«imoje einer besseren Zukunft , sondern die Abendröte vor einer

schwarzen schweren Nacht . Der „Tiger " ClemeNceau
mmelt seine sporentragenden Kampfhähne zum letzten Sprung.
!* griffe in der französischen Kammer auf Briand sind Vor-

i »ii Vorspiel . Ob der Sieg über Lloyd George Briand
H E" *v>rd ? Wir fürchten : nein . Es hängt aber auch viel von
d, . l - Stellungnahme zum Genfer Urteil und dessen Pariser

K7 " ' °ung ab . Wir wollen nicht sagen : fällt Wirth , so fällt auch
dielObleibt  Wirth , so bleibt Briand länger als er sonst

"kW sich halten könnte . Wir sehen daraus : Deutschland hat noch

Kuiim Einfluß auf die Entwicklung der Dinge . — Was vor
t Pa lin großen steht , wenn die Entente , das französische Groß-

iknÄv v ^ ^ Zwecke , und die Militaristen im Dienste
Kr' " " b in Erfüllung des Testaments Napoleons 1., ihre
stein-n o Friedenspolitik weiterführt , zeigt Oesterreich im
stlne ^ »nnenbruch , Zerfall , Zersetzung . Das muß jeder ein-
ÜeiÄ ti darnach handeln . Wir sollen auch nicht nur das

Dichter und Denker , sondern auch das der besten Schulen

und tüchtigsten Lehrer sein . Wann lernen wir endlich aus unserer
Geschichte , der großen Schule des Leidens ? Genug lernen kann der
Mensch ja nie ; aber haben wir noch nicht genug gelitten?

Briand verteidigt sich.
Fo -tsel-lmg der Rativuakistcn-Hctze. — Lockrufe an die Rheinländer.

Briand fordert das Vertrauen einer großen Mehrheit.

Paris , 21 . Vkt . Am heutigen 4 . Verhandlungstag der Jnter-
pcllatioiisdebattcn sprach an erster Stelle der Abgeordnete für Paris,
Bonnet,  um Auskunft zu verlangen über die Maßnahmen , die die
Negierung zu ergreifen gedenke , um den für den Krieg und seine
Durchführung verantwortlichen Kaiser Wilhelm  und die mili¬
tärischen und politischen Führer Deutschlands gemäß dem Vertrag
von Versailles zur gerichtlichen Aburteilung zu bringen . Er verlangte
darüber L—fllärung der Regierung und Durchführung der Bestim¬
mungen des Friedensvertrags . Nach ihm interpellierte der Abge¬
ordnete Gay über die französische Politik im besetzten Gebiet . Mi¬
nisterpräsident Briand habe vorgestern auf eine Einwendung von
Maurice Barres erklärt , daß Frankreich , von der Gerechtigkeit seiner
Sache und von seinem Recht überzeugt , die Sanktionen aufrecht er¬
halten werde . Noch seiner Anficht sei das das einzige Mittel , das
Frankreich besitze, um die Ausführung des Friedensvertrags sicher zu
stellen . Auch wirtschaftliche Sicherheiten brauche Frankreich . Mit
Versprechungen könne es sich nicht zufrieden geben . Die augenblick¬
liche Besetzung hindere Deutschland nicht in seiner Produktions-
sähigkcit und mindere keineswegs seine ZahlungSkraft . Die Rhein¬
länder hätten eine andere als preußische Mentalität . Frankreich be¬
hindere sie keineswegs und seine Alliierten und Freunde müßten es
verstehen , wenn cs die Mittel in der Hand behalten wolle , um von
Deutschland die Erfüllung seiner Verpflichtungen zu fordern . Ter
Abgeordnete verlangte eine Erklärung , daß an dem gegenwärtigen
Besetzungsregime auf dem linken und dem rechten Rheinufer nichts
geändert werde , ohne daß das Parlament befragt werde . Minister¬
präsident Briand  erklärte , die Frage sei , ob die Regierung alles
getan habe , was möglich gewesen sei , und ob andere mehr hätten
leisten können . In diesem Fall müsse die Kammer es der Regierung
klar zum Ausdruck bringen . Die Minister seien solidarisch und in
dein Augenblick , wo er sich anschicke, zu einer so ernsten Konferenz
nach einem fernen Lande zu reisen , werde er nicht mit einem kleinen
Vertrauensvotum , mit einer kleinen Mehrheit die Reise antrrten . Die
Politik der Regierung sei eine Friedenspolitik . Darüber müsse man
sich auseinander set-cn — also eine Politik des inneren Friedens und
eine Politik des sozialen Friedens , damit alle Franzosen in der Re¬
publik in Frieden leben könnten . Er wolle niemand anklagen , daß
er eine Kriegspolittk  betreiben wolle , aber Frieden heiße
eine Atmosphäre schaffen , in der bei den unruhigen Zuständen in
Europa alles vermieden werde , was den Frieden stören könnte . Die
Kammer müsse sich klar über die Tätigkeit der Regierung aussprechen
und sagte , ob sie unzufrieden oder zufrieden sei . Als er die Regie¬
rung übernommen habe , habe man einen Friedensvertrag in Hän¬
den gehabt , gegen den er nichts sagen wolle , der ab » einerseits Frank¬
reich und die Alliierten solidarisch gemacht habe , andererseits Deutsch¬
land jeden « Alliierten gegrnübergesicllt habe . Der Vertrag stelle eine
Einigung der Alliierten dar . Bestehe sie nicht , dann gebe cs auch
keinen Vertrag . Wenn man sage , der Vertrag sei tot , dann erkläre
man , daß das Einverständnis nicht vorhanden sei . Ohne dieses
Einverständnis der Alliierten hätte man aber die Deutschen nicht zur
Zahlung zwingen können . Die Regierung habe alles getan , um bei
der Zahlungsfrist am 1 . Mai die Einigkeit der Alliierten aufrecht zu
erhalten und zwar nach den Bestimmungen der Kammer . Aber die
früheren Regierungen hätten die Kammer darauf aufmerksam ge¬
macht , daß der Friedensvertrag nicht nur Vorteile für Frankreich ent¬
halte , sondern auch Bestimmungen , die Frankreich nicht begünstigten.
Vor dem 1 . Mai habe man zur Einigkeit kommen müssen . Sie sei
erzielt worden . Briand erinnerte weiter daran , unter welchen Um¬
ständen er seinerzeit gesagt habe , man werde Deutschland die Hand
an den Halskragcn legen , wenn es nicht erfülle . Aber damals sei
der Verfalltag , den der Friedensvertrag vorsehe , noch nicht gewesen.
Die Besetzung sei etwas großes , aber Frankreich habe damals ge¬
glaubt , man müsse noch neue Sanktionen nehmen . Nachdem Minister¬
präsident Briand seine Rede beendet hatte , wurde die Weiterberatung
der Interpellationen auf kommenden Dienstag vertagt.

Paris , 22. Okt. (Fortsetzung der Erklärungen Briands in
der gestrigen Kammersttzung .) Die französische Regierung habe
in Ruhrort , Düsseldorf und Duisburg Pfänder nehmen wollen,
damit Essen im Bereich der französischen liege . Es sei eine sehr
lange Debatte nötig gewesen , um mit den Alliierten zu einer
Einigung zu gelangen . Einen Augenblick habe es den Anschein
gehabt , daß alles zu .Ende sei. Sogar eine befreundete Inter¬

vention sei notwendig gewesen . — Briand geht aldann dazu
über, von den Ereignissen in Obcrschlrsie» zu sprechen, die auch
an die Grenze einer neuen Krise geführt hätten . Jetzt be¬
haupte man , man habe die Jahresklasse 1919 unnötig mobili¬
siert. Man vergesse, daß der damalige Reichskanzler eine pro¬
vozierende Rede gehlien habe . Aber gegenüber der resoluten
Haltung Frankreichs habe sich die Mehrheit des Reichstags
gebeugt . Frankreich sei stark, es sei sogar am Maximum seiner
Kraft angekommen . Briand entrüstete sich, daß man behaupte,
die Negierung habe nichts getan , um Deutschland zu entwass-
nen . Die materielle und moralische Kraft Frankreichs berech¬
tigen zu allen Hoffnungen . Wie könne man behaupten , daß
Deutschland bis a« die Zähne bewassnet sei, wenn es fast sämt¬
liche Waffen ausgeliesert habe ? Zweifellos bleibe Deutschland
eine Nation von 70 Millionen Menschen und eine ständige Er¬
fahr. Es könne die zerstörten Kanonen wieder fabrizieren las¬
sen, gewiß , aber es wäre zu ungerecht , der Regierung vorzu-
werfen , daß sie noch nicht die Kanonen von morgen zerfrört
habe. Man könne von ihr nur verlangen , daß sie die Wach¬
samkeit und die Kontrolle verlängere . Uebergehend zur ober-
schlesischen Frage sagte Briand , jetzt sei man zu einem Ergeb¬
nis gekominen . Das Arsenal von Oberschlesien lönn , Deutsch¬
land nicht mehr dienstbar gemacht » erden. Nachdem der Mi¬
nisterpräsident noch über Syrien und über die französische Politik
im Orient , sowie über seine Reise nach Washington gesprochen
hatte , verlangte er, sich einen Augenblick ausruhen zu dürfe ««.
— Nach Wiederaufnahme der Sitzung führte Briand aus , die
Regierung de» Reichskanzlers Wirth habe de« ausrichtige«
Wunsch, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Unter de» Geg¬
nern de» De . Wirth befanden sich die große » Finanzlente und
die Eroßindnstriellen . Sie führten ihre Waren « nd ihre Ka¬
pitalien aus , kansten Fabriken « nd Zeitungen im Ausland
und bereiteten den Bankrott Deutschlands vor. Man müsse
Deutschland die Erfüllung seiner Verpflichtungen erleichtern.
Briand kam sodann auf das Saargebiet und die Rheinlaude zu
sprechen. Er führte aus , vom Rheinland sei es ein Irrtum , zu
glauben , daß die Bevölkerung ihr Vaterland verlassen wolle.
Aber wenn man dahin gelangen könnte, daß die Rheinland«
nicht mehr von Preußen regiert wurden , hätte man schon ei»
großes Ergebnis erzielt . Briand sprach dann über die Kon¬
ferenz in Washington , auf der Frankreich zeigen werde , daß es
kein Störenfried sei. Ueber die Lage in Deutschland erklärte
er, die Politik sei gut und er hoffe , daß diese Politik fortgesetzt
werde . Wenn Frankreich das Ruhrgebtet allein besetzt hätte,
so wäre eine Lage herbeigeführt worden , die dem Krieg nahe
kam. Wenn aber die Regierung Wirth gestürzt worden wäre
und die Gegner , die ans Ruder gekommen wären , erklärt hät¬
ten , sie wollten den Vertrag von Versailles nicht mehr an¬
erkennen, dann hätte Frankreich mit allen seinen Alliierten Vor¬
gehen können. Er hoffe , daß man niemals zu diesem Aeutzer-
stcn werde schreiten müssen. Zum Schluß sprach der Minister¬
präsident noch über die innere Lage Frankreichs , worauf , wie
bereits gemeldet , die Weiterberatung der Jnterpellationsdebatte
auf Dienstag vertagt wurde.

Lärmszenen in der französischen Kammer.
Paris , 20. Okt. Die heutige Kammersitzung begann mit

einem Lärm . Gestern hatte der Abgeordnete Mandel ein
Schriftstück, das Bezug auf den letzten großen kommunistischen
Prozeß hat , verwendet , als dessen Urheber , der sozialistische
Advokat Escoffier , Deputierter des Norddepartements bezeich¬
net wurde . Escoffier wohnte der gestrigen Sitzung nicht bei.
Heute erklärte er zu Beginn der Sitzung , daß er Mandel kaum
kenne und er aus dem Text des Schriftstücks, in dem er Escoffier
seine Freude darüber ausdrückt, daß die Freiheit des Entschlus¬
ses der Geschworenen sichergestellt wurde , nicht auch den letzten
Satz verlesen habe . Dadurch habe er den Inhalt entstellt . Als
Mandel zur Fortsetzung seiner gestrigen Ausführungen die Red¬
nertribüne besteigen wollte , versetzte ihm Escoffier einen Faust-
schlag ins Gesicht. Es entstand in der Kammer eine große Er¬
regung . Der Präsident rief den Abgeordneten Escoffier zur
Ordnung . Nach einigen weiteren Erklärungen des Abgeord¬
neten Mandel über diese Anel «genheik*fprach er über die aus¬
wärtige Politik der Regierung.

Der Machtspruch über Oberschlesten.
Trauer in Breslau.

Breslau , 21. Okt. Aus Anlaß der Entscheidung über Oberschle¬
sien hat der Oberbürgermeister angeordnet, daß sämtlich; städtischen
Gebäude einschließlich der Schulen aus HaGm -rst oder mit Trm «:r-
slor zu flaggen haben.



Keine Veröffentlichung der Entscheidung
IN Oberschlesien vor Abschluß des deutsch -polnische«

Wirtschaftsabkommens.
Oppeln , 21 . Okt . Die Interalliierte Kommission hat von der vor¬

gestrigen Entscheidung der Botschafterkonferenz — entgegen anderen
Meldungen — gestern Vonnittag ungefähr um 10 Uhr Kenntnis er¬
halten , jedoch wird der Entschluß des Völkerbundsrats , der durch
die vorgestrige Verfügung der Botschafterkonferenz zum schiedsrichter¬
lichen Entscheid der alliierten Mächte gemacht wurde , hier nicht eher
offiziell veröffentlicht werden als bis daS Wirtschaftsabkommen zwi¬
schen Polen und Deutschland perfekt ist, sodaß erst dann die ein¬
monatige Frist für den Abzug der interalliierten Kommission und den
Abtransport der alliierten Truppen zu laufen beginnt . Die inter¬
alliierte Kommission erwartet von der oberschleflschen Bevölkerung
keinen weiteren Widerstand , sodaß man von der nach Blättermel¬
dungen geplanten Verhängung des Belagerungszustands absehen
wird . Während die Engländer und die Italiener sich der Entschei¬
dung gegenüber reserviert verhalten , Hot diese in den französischen
Kreisen der Kommission unstreitig lebhafte Genugtuung hervorge¬
rufen . Das in Oberschlesien verbreitete Gerücht von der Anforde¬
rung neuer Verstärkungen bezw . dem Heranrollen neuer Truppen
entbehrt jeglicher Gmndlage . Desgleichen ist die Meldung von dem
Abtransport französischer Truppen unrichtig.

Die Haltung Polens und Deutschlands.
Beginn der Erzwingungshetze gegen Deutschland.

Paris , 21 . Okt . . Petit Pariflen " schreibt zu der oberschleflschen
Frage , nach allem , was vorauszusehen sei , werde sich Polen der Ent¬
scheidung der Mächte beugen . Es könnte keinen besseren Beweis sei¬
nes politischen Sinnes geben . Es scheine jedoch , daß man deutscher¬
seits Unbesonnenheiten zu erwarten habe . Das wäre eine Politik
der Torheit . Nichts in der Entscheidung der Alliierten rechtfertige
dies , denn die Maßnahme sei getroffen , um Polen nicht unter den
wirtschaftlichen Folgen der Teilung leiden zu lassen . Gewalt oder

auch nur der schlechte Willen Deutschlands würden Zwangsmaßnah¬
men der Alliierten unvermeidlich machen

Paris , 21 . Okt . . Oeuvre " sagt , man halte einen Widerstand sei¬
tens der Deutschen und Polen gegen die Entscheidung der Botschaf¬
terkonferenz für unwahrscheinlich . — «Petit Journal " schreibt : Wird
die deutsche Regierung genug Klarheit besitzen , um ihr Interesse zu
verstehen und genug Autorität , um ihren Parteien die Annahme einer
Entscheidung aufzuzwingen , die die Alliierten nicht mehr abändern
können ? Deutschland möge sich über die Meinung der Neutralen
orientieren . Es wird sich in Europa allein befinden , wenn es eine
Debatte wieder eröffnen will , die bisher das Haupthindernis --- v,e
Wiederherstellung des Friedenszustandes gewesen ist.

Was Polen gewinnt.
Paris , 21 . Okt . Saint Brice stellt im „Journal " fest , daß Polen

durch die Teilung Obeischlesiens 48 Prozent , das heißt 973 OVO Ein¬
wohner des Industriegebietes zugesprochen werden . Polen erhält
82 Prozent der Kohlenförderung , 51 Prozent der Kokserzeugung,
65 Prozent der Schmelzeisenerzeugung , 70 Prozent der Stahlpro¬
duktion und die gesamten Zinkgruben.

Berlin , 22 . Okt . Im „Vorwärts " rechnet ein bergmännischer
Sachverständiger unter Zugrundelegung der Kohlenförderung im
Jahre 1913 in Oberschlesien , daß nach der Genf -Pariser Entscheidung
Polen viermal soviel Kohlen bekommt , als Deutschland verbleiben.
Von dem gesamten Kohlenvorkommen in Oberschlesien , das bis zu
einer Tiefe von 1200 Metern 112 )4 Milliarden Tonnen beträgt , blei¬
ben nur 5 bis 5 ) 4 Milliarden im deutschen Besitz . Da Deutschland
alle oberschlesischen Zink - und Bleigruben verliert , büßt es damit
stark dreiviertel seiner Zinkproduktion und die Hälfte s- ^ - r Blei¬
erzförderungen ein.

Einspruch der deutschen
Parteien und Gewerkschaften von Königshütte.

Königshütte , 21 . Okt . Die deutschen Parteien und Gewerkschaften
von Königshütte haben folgendes Telegramm an den Reichskanzler
in Berlin gesandt : Das Unrecht ist Wirklichkeit geworden . Die
deutsche Stadt Königshütte ist vom alten Vaterland losgerissen . Auch
unter der Fremdherrschaft werden wir unser Deutschtum wahren und
mit den Brüdern und Schwestern im Reich eines Sinnes sein . —
Gleichzeitig erließen die Absender dieser Kundgebung folgenden Auf¬
ruf : Deutsche Bürger von Königshütte ! Das bisher Unglaubliche ist
eingetroffen . Unsere Stadt , die zu 55 Prozent deutsch ist, wird gegen
unseren Willen und gegen unser klares Recht einem fremden Staate
zugeteilt . Unsere Zukunft müssen wir neu schaffen . Ertragt die
schweren Tage der Uebergabe mit Ruhe ! Vergeht nicht , daß ihr
Deutsche seid ! Schließt Euch enger als bisher zusammen.

Kundgebung der oberschlesischeu Zentrumsleute
gegen die Pariser Entscheidung.

Berlin , 21 . Okt . Die oberschlesischen Abgeordneten der Zen-
irumsfrakiion des Reichstags und des preußischen Landtags , gez.
Pfarrer Ulitzka , richten folgende Kundgebung an ihre Wähler : Die
Entscheidung , wie sie jetzt durch die amtliche Bekanntmachung . der
Botschafterkonferenz veröffentlicht worden ist, übersteigt alle Befürch¬
tungen , die wir für unsere Heimat schon in dm letzten Wochen ge¬
hegt haben . Eure Abgeordneten und die Zentrumsfraktion des
Reichstags und des preußischen Landtags verstehen nur zu gut Euren
Schmerz und Eure Entrüstung und teilen sie nrit Euch aufrichtigen
Herzens . Es bedarf wohl weiter keiner ausdrücklichen Versicherung,
Laß wir bereits benrüht sind , das über uns Hereingebrochene noch in
letzter Stunde abzuwenden . Wir werden dabei unterstützt durch das
volle Verständnis der Zentrumsfraktion des Reichstags und des
Landtags , die ebenso unablässig tätig sind , die Interessen der Ober¬
schlesier nach allen Seiten hin und mit allen Kräften zu wahren . In
diesem Sinne bitten wigMuch , wie bisher Vertrauen zu uns und
unserer Arbeit zu haben , Ruhe zu bewahren und alle unüberlegten
Schritte zu vermeiden.

Dis jetzt Ruhe in Oberschlesien.
Kattowitz , 21 . Okt . Die Lage in Oberschlesien ist in Anbetracht

wer Veröffentlichung der Entscheidung aufs Aeußerste gespannt.
Trotzdem ist es , soweit bis jetzt bekannt , nirgends zu Zwischenfällen
gekommen . Nur wird aus dem Kreise Rybnik gemeldet , daß dort die
«.Polen , ihre Drohungen gegen Geistliche jvahr gemacht haben . Pfarrer

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung des Erniihruugsministeriums , betreffend die

Verarbeitung von Kartoffeln in Brennereien.
Die mit Zustimmung des Reichsmjnistrriums für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft erlassene Bekanntmachung des Lr-
nährungsministeriums vom 8 . Oktober 1920 ( Staats -Anzeiger
Nr . 230 ) , wonach Kartoffeln nur mit vorgängiger Genehmigung
der Landeskartoffelstelle ( jetzt Landesversorgungsstelle ) auf
Branntwein verarbeitet werden dürfen , bleibt auch für die
Ernte 1921 in Geltung.

Stuttgart , den 15 . Oktober 1921 . In Vertretung : Rau

Gediga aus Leskzin wurde durch vier mit einem Automobil ange¬
kommene Personen gezwungen , seine Pfarrei zu verlassen und zu

fliehen ._ _ _

Noch keine Entscheidung Ln Berlin.
Regierungsbildung und oberschlesische Frage.

Die Stellung der Parteien.
Berlin , 22 . Okt . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

hat gestern gemeinsam mit dem Parteiausschuß beraten . Die
Stellungnahme der Fraktion in der Frage der Regierungsbil¬
dung , die das Recht der Entscheidung über das Verbleiben oder
das Gehen des Kabinetts Wirth allein dem Reichstag zuerkenmt,
fand laut „Vorwärts " auch in dieser gemeinsamen Sitzung ein¬
mütige Zustimmung.

Die Reichstagsfraktion der USP . nahm gestern zu der durch
die Entscheidung über Oberschlesien beschaffenen Lage Stellung.
Dem Kabinett Wirth kann nach Ansicht der Fraktion die Schuld
an der für Deutschland ungünstigen Lösung der oberschleflschen

rage nicht zugeschoben werden . Ein Wechsel in der auswär¬
tigen Politik würde die verhängnisvollsten Folgen nach sich zie¬
hen . Die Fraktion protestiert aufs schärfste gegen die Versuche,
unter Ausschaltung des Reichstags einen Kabinetts - und Per¬
sonenwechsel herbeizuführen.

Wie die „ Deutsche Zeitung " wissen will , sollen sich das Zen¬
trum und die demokratische Fraktion gegen das Kabinett Wirth
entschieden haben.

Deutsche Volkspartei und Sozialdemokratie zur Entscheidung
über Oberschlesien.

Berlin , 21 . Okt . Die Reichstagsfraktion der Deutsck -en Volks¬
partei hat am Freitag nachmittag folgenden Beschluß gefaßt:
Die Neichstagsfraktion der Deutsche » Volkspartei hat von den
bekannt gewordenen Erklärungen der Entente über die ober-
schlesische Entscheidung Kenntnis genommen . Die Fraktion steht
in dieser Entscheidung eine Mißachtung der Volksabstimmung
und eine Verletzung des Versailler Vertrags und lehnt diese
Entscheidung einstimmig ab.

Berlin , 22 . Okt . Wie der „ Vorwärts " wissen will , steht man
in Berliner parlamentarischen Kreisen unter dem starken Ein¬
druck . daß die Entscheidung über Oberschlesien noch ungünstiger
ist als nach den ersten Veröffentlichungen zu erkennen war . Die
Stimmung gegen das Kabinett Wirth habe sich daher bei den
bürgerlick -en Fraktionen verstärkt . Man verlange neue Ver¬
handlungen mit der Entente . Von welcher Seite das Kabinett

abgelbst werden soll , sei einstweilen ganz unklar.

Beratungen im Reichskabinett
über die „oberschlesische Frage - .

Berlin , 21 . Okt . Das Reichskabinett trat heute abend zusam¬
men , um seine Beratungen über die oberschlesische Frage fort¬
zusetzen . Die beteiligten Ressorts erstatteten Bericht über die
wirtschaftlichen , verkehrstechnisck -en und sozialen Folgen der von
der Botschafterkonferenz getroffen Entscheidung . Darauf trat
das Kabinett in die Besprechung der politischen Eesamtlage ein.
Das Kabinett wird seine Beratungen morgen nachmittag fort¬
setzen.

Berlin , 21 . Okt . Heute morgen um 9 Uhr fand eine Ka¬
binettsitzung statt , in der der Außenminister Dr . Rosen über die
Note betr . Oberschlesien referierte . Im Laufe des Tages wer¬
den sich die beteiligten Ressorts mit dem Inhalt der Note ein¬
gehend beschäftigen und dem Kabinett , das voraussichtlich heute
abend zu einer neuen Sitzung zusammentreten wird , über das
Ergebnis ihre gutachtlichen Äußerungen vorlegen

Reichstagsitzunq am Sonntag oder Montaq?
Berlin , 21 . Okt . Der Aelteftenrat des Reichstages konnte

auch heute noch nicht zu einem festen Beschluß über den Termin
der Plenarsitzung kommen , da dem Reichstag der amtliche Wort¬
laut der Entscheidung über Oberschlesien noch nicht vorliegt.
Wahrscheinlich findet die Sitzung erst am Sonntag oder Montag
statt.

Ausland.
Trost aber keine Hilfe für Oestreikft.

Paris , 21 . Okt . Ministerpräsident Vriand hat gestern vor¬
mittag den österreichischen Gesandten Baron Eickhoff empfangen,
der sich mit ihm über die finanzielle Lage Oesterreichs besprach.
Der Gesandte verlangte nach der Havasagentur die Aufhebung
der Hypotheken , die auf Oesterreich lasten , um dadurch die für
das Wirtschaftsleben notwendigen Kredite zu erlangen . Mini¬
sterpräsident Vriand erklärte , daß die sinanzirlle Lage Frank¬
reichs es vorübergehend verhindere , Oesterreich Beistand zu lei¬
sten . Frankreich werde sich bemühen , Maßnahmen zu ergreifen,
damit Oesterreich in seiner Unabhängigkeit erhalten bleibe , die
notwendig sei für das europäische Gleichgewicht und für den

Weltfrieden . . .
Umwälzung in Lissabon?

Lissabon , 21 . Okt . ( Havas .) Der Präsident der Republik
hat , um Blutvergießen zu vermeiden , die von dem neuen Mini¬
sterpräsidenten und Minister des Innern , Oberst Coelbe vorge¬
schlagene Umbildung des Ministeriums angenommen . Zum Fi¬
nanzminister wurde Coria , zum Kriegsminister Simoes , zum

Marineminister Pinto , zum Minister des Aeußern Vaiza Si¬
mses ernannt.

Deutschland.
Die Srage - er Erhöh »«- Ausfuhrabgaben.

Io . Der wirtschaftspolitische Ausschuß und oee
Aussuhrabgaben -Ausschutz des Reichswirtschastsrats berieten
einer gemeiNjchastlichen Sitzung über den Antrag der Reu

regierung auf Erhöhung der Ausfuhrabgaben . Der Antrag dk,

Regierung bestimmt : Die Ausfuhrabgaben sollen bis längste!
1. April 1922 neu geregelt werden . Bis zum Inkrafttreten
dieser Neuregelung soll mit sofortiger Wirkung eine Zwischen,
regelung erfolgen . Zu diesem Zweck soll eine Erhöhung der der,
zeitigen Sätze des Tarifs um 4 Prozent eintreten . Diese Erhö¬
hung wird nach oben begrenzt durch Maximalziffern , die bei
Fcrtigsabrikaten 6 Prozent , bei Halbfabrikaten 7 Prozent und
bet Rohstoffen 8 Prozent betragen soll . Ausländische Ware,

(ausländische Rohstoffe , Halb - und Fertigsabrikatc ) , bei welche,
einwandfrei feststeht , daß sie keinerlei Weiterverarbeitung i,
Inland mehr unterworfen werden , und solche , bei welchen di«
Weiterverarbeitung im Inland nur eine geringfügige ist, wer-
den mit keiner oder mit einer wesentlich geringeren Abgabe
(höchstens etwa 3 Prozent ) belegt.

Teurungsforderungen der Reichspoftsewerkschass.
Berlin , 19 . Okt . Di ; Reichsgewerkschaft der Post - und Teil-

graphenbeamten hat sich erneut mit der Frage der Steuern^
der wirtschaftlichen Not der Beamtenschaft befaßt und ist za
dem Beschluß gelangt , daß der Beamtenschaft , um sie vor einn
sonst unabwendbaren Katastrophe zu bewahren , sofort duch
greifend geholfen werden muß . Die in Vorbereitung begiü-
fene grundsätzliche Neuregelung der Beamtenbesoldung ist mit
größter Beschleunigung durchzuführen . Außerdem verlangt di,
Reichspostgewerkschaft zur Abwendung der dringendsten Not u»!
zur Beschaffung von Wintervorräten und Kleidung die sosoriizt
Vorausbezahlung eines namhaften Betrags auf die zu er« -
lenden Mehrbezüge . Die Reichspostgewerkschaft hat diesen Bo
schluß dem Deutschen Beamtenbund zur nachdrücklichen und ein¬
heitlichen Vertretung bei den maßgebenden Stellen übermittelt

Teuer

Aus Stadl und Land.
Calw, den 22. Oktober 1981.

Dom Rathaus.
)l Am Do -mer - iaanachmittag fand auf dem N -. -.,aus eine

öffentliche Setzung des Gemeinderats unter Vorsitz von CM-
schuitheiß kühner  statt . Zu Punkt 1 der Tagesordnung:

Der Eemeinderat nimmt Kenntnis von einem Bericht de»

Landesamts für Denkmalpflege in Stuttgart vom 17. Oktob»
1921 über den Zustand der Rikolauskapelle  hier euiS
über die von diesem Amt gemachte » Vorschläge für Wiederin¬
standsetzung . Er bedauert , daß der aus dem 15 . Jahrhundert
stammende Dachreiter nun für alle Zeiten verloren ist >uft
würde es gerne sehen , wenn statt der vom Landesami in eisiei
Linie vorgeschlagenen Kreuzblume wieder ein ähnliche ? Kunst¬

werk ( vielleicht mit Hilfe eines Kapellenoereins und eien
Lotterie ) aufgesetzt werden könnte . Diese Frage soll vorläufig
zurückgestellt werden . Zunächst soll das Dach so verwahrt mei¬
nen , daß dis winterlichen Witterungse '.nfliisse keinen Schade,
anrichten können . Sodann sollen die von Photograph Fu-b»
rufgenommenen Bilder von dem baufälligen Dachreiter vergrö¬
ßert und ausgestellt werden ; auch soll die Einwohnerschaft durch
Veröffentlichungen und Berichte in der Zeitung aufgeklärt wei¬
sen . Im kommende » Frühjahr wird dann die ganze Angele¬
genheit soweit geklärt sein , daß mit der Ausbesserung des Dach
mr Sinne der Vorschläge des Landesamts auch endgültige Be¬
schlüsse über die Gestaltung des Dachabschlusses und des Nebel!
gefaßt werden können . — Punkt 2 : Die Vehardrung eines Et¬
liche, um Beihilfedarlehen zu einem Wohnungsauibau wird z»>
cückgestellt , da gewichtige Einwände gegen das Bcugesuch selb?
aorliegen . — 3. Ein verändertes Vaugesuch der Essenbahnver-
valtung zur Erstellung ihres Beamten - Dienstwohnungsqebäude»
wird zur Kenntnis genommen und genehmigt . — 4. de»
rüheren Lutzschen und Schuhmacherschen Grundstücken to""»e,
-irrige Parzellen zur Verpachtung . Die Nachfrage ist groß 2i<
stadtpslege empfiehlt , die Stücke in Teile von 4 Ar zu zerles«
rnd den Pächtern zum gartenmäßigen Anbau auf 6 Jahrez«
gestatten . Der Vorschlag wird genehmigt . — 6. Die Ergänz »"!
les Baumsatzes auf den städtischen Grundstücken wird beschiel¬
en . Die Kosten für 40 Obstbäume ab Baumschule betrage»
i? 00 Der Vorschlag der Stadtpflege , ein weiteres städtische»
Baumgut anzulegen , wird gutgeheißen . — 6 . Zwei Ersuch»
rm Nachlaß von Wandergewerbesteuer werden in entgegenkom¬
mendem Sinne erledigt . — 7 . Verschiedenes . Der Antrag de»

Elektrizitätswerks auf Anschaffung eines Destillierapparat»
wird genehmigt . Es liegt hierfür ein günstiges Angebot vor
Oie Kosten belaufen sich auf 8000 -K . Seither wurde das de?»
äerte Wasser von Stuttgart bezogen . Das Calwer Merk kau»

damit in Zukunft das Wasser auch für andere Betriebe lies»
ver Apparat wird angeschafft , bevor die neue Teuerungswe >
)ie Preise noch weiter erhöht . Die Verrechnung erfolgt aus»
yaushaltplan 1922 . — Ein Gesuch der Verwaltung der Klen»
kinderschule um Erhöhung des Betrags vom 1. 1- 22 ad a»
lOOO wird dahin erledigt , daß die Stadt vom 1. t . 22 "
As Beitrag leistet : 4000 Zl bar ( seither 600 -K ) , unentgel«
Heizung für Schule und Schwester , Wohnung für die Schwei
und Ueberlassung der Schulräume , außerdem zu den 6VÜ-«ld uevenanung oer isymraume,

s laufende Jahr noch 400 in bar . — Die Um a wird b»e
idtischen Notgelds läuft am 31 . 10 . 1921 ab und ^ „er-

Für die Calwer freiwillige ir

akkt Schläuche und ein Hydrantenwagen E
r auf den nächsten Etat . - Ein Anl' -S
rckiu,- ^ ^ Mobiliarfeueroersicherung dem Geld - »">um 300 Prozent zu erhöhen , wird S*
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Leuerungszufchutz fUr Krieger -Witwe»
und Krieger -Waisen.

^it Wirkung vom 1. August 1921 an wird allen Empfän¬

gern von laufender! Militärversorgungsgebührnissen N (mit
Ausnahme der Hinterbliebenen von Berufsoffzieren und Be¬
amten) bis auf weiteres im voraus ein laufender Teuernngs-

lchuß bezahlt . Derselbe beträgt monatlich : für jede Witwe

N F , für jede Waise 15 -4t. für jeden Elternteil 15 -4l. Der
! Betrag der Nachzahlung , sowie der ab 1. November erhöhte

Mtenbetrag wird den diesbezüglichen Rentenempfängern durch
die Postanstalten mitgeteilt werden . Die Nachzahlung für die

Mnote August bis Oktober kann dann sofort abgehoben werden.

Lorteäge Uber Bekenntnis - u. Gemeinschaftsschule.
Zn den Monaten Juli und August ist im Calwer Tagblatt,

wie auch anderwärts eine heftige Preßfehde entbrannt über das

Thema Bekenntnis - oder Simultanschule . An einem Eltern¬
abend am 12 . September hatten die Vertreter der letzteren Ge¬

legenheit, ihre Ansichten darzulegen . Nunmehr haben als Ver¬
treter der Bekenntnisschule der Evangelische Lehrerverein und

der Deutsche Bund für Haus und Schule einen Vortrag über

dieses Thema angekündigt . Der Evangelische Lehrerverein ist
die Vereinigung desjenigen Teils der Lehrerschaft , der die

christlich-evangelische Weltanschauung vertritt . Der Deutsche
Band für Haus und Schule tritt besonders ein für die Erhal¬

tung der religiösen Güter in Familie und Schule . — Der Kampf
um die Schule ist ein Kampf für die Weltanschauung , wenn das

auch nicht jedem klar ist , und das gibt dem Kampf seine Tiefe,

ober auch seine Heftigkeit . In diesem Streite suchen nun der

Evangelische Lehrerverein und der Deutsche Bund für Haus und

Schule diejenigen um sich zu sammeln , deren Wunsch ist , das
Hut des evangelischen Glaubens nicht nur im Religionsunter¬

richt mitzuteilen , sondern es auch durch den Geist einer entschie¬

den -christlichen Schule zu vermitteln . Das Für und Wider wird

Lei den Vorträgen , denen sich eine freie Diskussion anschließt,

klar zutage treten , und es jedem , der es wünscht , ermöglichen,

sich hier ein Urteil zu bilden . Deshalb sei auch an dieser Stelle

auf die Vorträge Kuhnle -Cannstatt und Nosbitzky -Rev .ningen

hingewiesen . ( S . Anzeigenteil .)

Ein gräßliches Auto -Unglttck
ereignete sich gestern nachmittag in der Nähe von Ne lau¬

tern.  Die Insassen wurden aus dem Auto geschaudert und

sind' teilweise tot,  teilweise schwer verletzt.  Es handelt

sich bei den Insassen um die Familie Weißmann  aus Heil-

tronn . Weißmann ist tot , seine Mutier und der Lenker des

Autos schwer verletzt . Die Frau Wettzmann scheint mit dem

Schreckendavongekommen zu sein . — Weißmann spielte in Heit-

bronn in kommunistischen und Arbeitslojenkreisen lange Zeit
eine führende Rolle.

Große An,rage über die Donauversickerung.
Abgeordneter Schees und die übrigen Mitglieder der

D. b. P . haben im Landtag folgende Große Anfrage eingebracht:

Der Vorgang der Donauversickerung bei Tuttlingen , seit Jahren

schon ein empfindlicher wirtschaftlicher Schaden des angrenzenden

Gebietes, hat sich in den letzten Jahren immer stärker fühlbar ge¬

wacht und hat Heuer einen katastrophalen Grad erreicht . Was ge¬

denkt das württ . Staatsministerium zu tun , um die sich aus diesem

Naturvorgang ergebende sehr schwere Schädigung württ . Interessen

abznwenoen? — Abg . Steiler ( Komm .) hat eine Kleine Anfrage

an die Württ . Staatsregierung gerichtet wegen Einstellung der
Lauarbeiten am Bahnbau Leinfelden — Waldenbuch.

Reden statt Taten : — Worte und Werke!
) < Wegen Raummangels muß die am Samstag fällige Fort¬

setzung der Ausfatzreihe „Reden statt Taten : Worte und Werke ! "

auf nächste Woche verschoben werden.

Oberreichenbach , 20 . Okt . Durch eine Sammlung für die

Verunglückten in Oppau konnten von hier an die Oberamts¬

pflege für . dieselben 520 gesandt werden.
(SCB .) Wildbad , 20 . Okt . Früh 4 )4 Uhr fuhr der in der

Nonnenmiß wohnende Oberholzhauer Christian Waidelich , 53 Jahre

alt .Vater von drei Kindern , beim Ausweichen auf ein vorüber-

gehendes Langholzfuhrwerk und stieß mit der Brust derart da¬

gegen , daß er kurze Zeit darauf verstarb.
(SCB ) Stuttgart , 21 . Okt . Die Einbrecherbande , dte in

Pforzheim seit April 1920 zahlreiche -Einbruchsdtebstähl - in
Gold - und Silbcrwareufabriken und im Lande mehrere Ein¬

brüche in katholische Kirchen verübt hat , wurde durch dre Er¬

mittelungen der hiesigen Kriminalpolizei weiter vervollstän¬

digt . Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei wurden weiter in

Pforzheim verhoftet der Fabrikant Hans Hutt , der Goldschmied

Friedrich Riefle und der Goldschmied Erwin Dürrwächter.

Außerdem wurde festgestellt , daß die Verhafteten Eugen Münz

von Gaisburg und Gustav Hittler von Enzberg auch in Stutt¬

gart in Verbindung mit dem Hausburschen Eugen Ziegler und

dem Maschinenmeister Max Vogel mehrere Einbruchsdiebstähle

verübt haben , unter anderem auch den Einbruch in das Stäot.
Lebensmittelamt hier . Wegen Hehlerei wurde der Kaufmann

Robert Kurz in Leutenbach festgenommen . — Weiter wuroe er¬

mittelt , daß der Kaufmann Hermann Grasser von hier und der

Elektromonteur Otto Hoch von Lindau , die mit der Pforzheimer

Bande in Verkehr standen , den Schaufenstereinbruch in das

Schuhhaus Strom in der Calwer Straße , sowie einige andere

Einbrüche aussllhrten.
(SCB .) Cannstatt , 20 . Okt . (Großfeuer .) Am Mittwoch

abend brach in der Stadtmühle Großfeuer aus , das das fünfstöckige

Gebäude in den oberen Stockwerken zerstörte . Das Feuer scheint

unter dem Dachstock entstanden zu sein , hat in den Mehlvorräten

Nahrung gefunden , sogar eine Explosion hervorgerufen und konnte

bloß -unter Aufgebot aller drei Feuerwachen bewältigt werden.

Wä '-en die Wachen nicht schon nach wenigen Minuten zur Stelle

gewesen , so hätte der Brand das gesamte Gebäude zum Opfer ge¬
fordert . Als Entstehungsursache wird Kurzschluß vermutet . Die

Brot - und Mchlversorgung der Stadt ist durch den Brand nicht

gefährdet.
(SCB ) Cannstatt , 20 Okt . Die polizeilichen Ermittlungen

über die Entstehungsursache des Großfeucrs in der Stadtmühle

haben ergeben , daß der Brand wahrscheinlich durch eine Staub¬

explosion hervorgerufcn wurde . Zur Zeit der Entstehung des Bran¬
des war die Mühle noch im Betrieb . Es ist anzunehmen , daß einer

der kleinen Quarzsteine , die sich in dem zur Verarbeitung kommen¬

den amerikanischen Getreide befinden , Funken erzeugt hat , die sich

leicht auf die Filter , in denen Staub und Unrat abgezogen werden,

übertragen konnten . Der Gebäude - und Maschinenschaden beläuft

sich auf etwa 1 Million Mark . Die Einbuße an Getreide und Mehl

ist verhältnismäßig gering . Der durch Feuer und Wasser ange¬

richtete Schaden beträgt vermutlich nicht mehr als eine Viertel Mil¬

lion Mark . Eigentümer des Gebäudes ist nicht die Stadtgemeinde,

sondern der Pächter der danebenliegenden unbeschädigt gebliebenen
" ' - dimüb ' e Sein Verlust ist durch Versicherung gedeckt.

Mutmaßliches Weiter am Sonntag und Montag.
Nie Luftdruckverteilung ist fast unverändert . Am Sonntag

und Montag ist ziemlich bedecktes , aber vorwiegend trockenes

und ziemlich mildes Wetter zu erwarten.

M -, BM - Md LMmischasl.
Valuta -Markt.

Frankfurt , 21 . Okt . ( Mittagsbörse .) ( Frkf . Z .) Der De¬

visenmarkt steht andauernd unter dem Zeichen der Wcrtschwan-

kungen , bei nicht allzu erheblichem Geschäft . Am Noten - und

Kuponsmarkt waren die Umsätze nicht unbeträchtlich . Francs¬

noten 1040 , Dollars 150 )4 . ISO . 155 , 153X . 154 )4 , 153 )4 , 1o5s
150 )4 , 157 , Polen 4 .30 , 4 .40.

Märkte.
Pferde und Vieh.

(SEB .) Stuttgart , 20 . Okt . ( S ch lach tv i e h m ark t .) Dem

Donnerstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zuge¬

führt : 248 Ochsen , 21 Bullen , 270 Jungbullen , 251 Jungrinder,

399 Kühe , 537 Kälber und 497 Schweine . Aus 1 Ztr , Lebendgewicht

wurden erlöst : Ochsen 1 . Qual . 600 — 750 .4ä , 2 . Qual . 480 —600,

Bullen 1 . Qual . 680 — 710 , 2 . Qual . 500 - 620 , Jungrindcr 1 . Qual.
720 — 800 , 2 . Qual 530 — 680 , Kühe 1 . Qual . 520 - 610 , 2 . Qual.
330 - 460 , 3 . Qual . 220 - 310 , Kälber 1 . Qual . 950 - 1020 , 2 . Qual.

870 — 940 , 3 . Qual . 800 —850 , Schweine 1 . Qual . 1310 - 1400,

2 . Qual . 1200 — 1280 , 3 . Qual . 1050 - 1150 .4Ü. Verlauf des

Marktes : langsam.
Obst und Mostobst.

(SCB ) Stuttgart , 21 . Olt . Dem Mo st ob st markt  auf

dem Nordbahnhof waren 43 Wagen zugesührt , darunter 84 aus

Frankreich und 9 aus Württemberg . Preis wagenweise sür 1

Zentner Obst aus Württemberg 110 , aus Frankreich 105 - 1t 2

Mark , im Kleinverkauf 112 — 115 ,4t.
Weinpreise.

(SEB .) Reckarsiilm , 20 . Okt . Die hiesige Weingärtncrgcscll-
schaft hielt unter großem Andrang im Löwensaal ihre Weinmost-

verstcigerung , bei der Stadtschultheiß Häußlcr Begrüßungswortc
sprach und den Heurigen als Sonnenwein charakterisierte . Es wur¬

den SO Hektoliter Schwarzriesling zu 2290 — 2400 ,N .. 150 Hekto¬

liter Trollingcr zu 3000 —3045 70 Hektoliter Wcißricsling z»

2900 — 3160 . 4ch 280 Hektoliter Weißwein 1 . Kl . zu 2100 - 2220

SO Hektoliter 2 . Kl . zu 1670 — 1730 je das Hektoliter versteigert

Der Gesamtcrlös betrug 1 068 000 . A . Das von der Weingärtner¬

gesellschaft versteigerte Quantum beträgt etwa ein Drittel des hie¬

sigen Gewächses . . Der Wert der Gesamtweinmcngc der Neckar-

sulmer Markung beträgt bei einem Ertrag von rund 2000 Hekto¬
liter 3 Millionen Mark.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an

den Börsen - u . Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch

die sog . Wirtschaft ! . Verkchrskosten in Zuschlag kommen . D . Schriftl.

^mtliebs Sörsenkurso vom 11. Oktober 1971 (ohne Oevväiir)

5°io steicbsanleiks . . . 77 .50
4° ° cito. . . . 71 .00

Lparpritmiengnleike . 78 .90
4° » V/ürtt . Staats -Obi . . 67 00
3Vo cito. 81 83 . . 64 00
4»» 6acl. vdi . von 1901 . 70 LO
4°,« ka )«er . Obi . 6700
4°/o Oesterr . Qolckrente . 80 00
4°/<>Ungar . cito. . 82 00

4°<o IVürtt . Lî p.-Lank . 87 .00
3 ' «, °/» . unverl . . . . 83 .00
4> . Lrock.-Ver.unk .20 96.50
4°h . Vereinsdsnk . 95 00
4°<» llrsnkk . Lank . 96 .60
4°,» . . Lreckit-Ver. 94 00
4"/» ftbein .btz-pbk . kckd. 23 93 00

Hirten . ° o
Deutsche Lank . 515 .00
Disconto -Osscll ?chalt . . 4 ^9.00
Oresckner Lank . 41000
Württ . Vereinsbank . . . 33500
Ounphsnn Lebe . 698 .00
Daimler . 557 00
Haslinger lAascb . 850 00
Lack /inilin u. Locka-kabr . 750 .00
Ltspa -; . 40000
diorckck. Iloz 'ck . 410 00
Lrsuerei Wube . 485 .00
Lement lteickelb . 740 .00
kbünix 8er «v . 1080 .00

Nev sen . °
Deutsch -Oesterreich . . 9.10
Lclirveir . . . 286000
ltollanck . 5210 00

8psi -K« » » sNsnilinSssigs sllvn

Neklameteil.

t V1 » n , 1» V bringt rasche Hilfe bet
Virrrrnex  dickem Hals . Krop,
Drilsenleiden . Zu beziehe » durch >cdc Apotheke

oder Hauputtederiagcn:
Hoftat Mayers Centrataporheke , Cannstait,
Dr . Manz Homöop . Centralapotheke , Eßlingen.

blüssig oder Pulver — Preis Mb . 7 .S0.

Weg mit dem

Kropf!

Calw.

Aufforderung zur Entrichtung
Ler Gemeindesteuern.

An der für das Eteuerjahr 1921 zu entrichiciidc » Ge¬
meindesteuer ist dte Häftte zur Zahlung fällig und es wol¬
len ciigprechende Teilzahlungen gemacht werden.

Da sich die Ausgabe der Steuerzeitci noch verzögert,
ist der Bemessung der Raten der vorjährige Steuerbeirag
i» Grund zu tegen.

Den 21 . Oktober 1921.

Stadtpslege : Frey.

Deckreis
bis zum 24 . Oktober 1921 eiuschi . bestellt werden

Ms Mk . 1 .50 für den Bund.

Calw, den 20. Oktober 1921.
Stadtpflege : Frey.

Mr den kleinen Haushatt
Miner Echwester in Okriftel
bei Äranksuri am Main

suche
e!» älteres , kinderliebes

Kenntnisse im Kochen sind
Nicht erforderlich.

Lifel Adolfs .

Handarbeiten
und Kleider wer¬
den ausgezeichnet.
Gr. Ausw . Stickgarne
»sw. Steffin , Pivrz
heim, Rennicidstraße 5.

Suche sür sofort ode
15 . November ein fleißiges

MSdchen
nicht unter 18 Jahren , fü
Küche u . Haushalt bei guten
Lohn u . bester Bchandiuno

Albert Wohlleber,
Gasth . z.Lamm,Liebenzel

UM Austräger

einer tÜgliü
nachmitt , er

scheinenden Zeitung
unrd eine ordentlich«

Person gesM
Näheres in der Geschäfts

stelle dieses Blattes.

Ein blauer

Kleiderschurz
ging am Donnerstag in der
Bischoffstraße verloren.

Gegen Belohn , abzugeben
bei S chutzmann Weimert.

Ziegelei Ealw.
Zur

HerWiiWNg
empfiehlt

Illllg-KM.
G . Eitel.

Evang. Dolksbund.
Zu dem Vortrag über die Bekenntnisschule am Frei¬

lag , den 28 ., abends 8 Uhr . ist der Evang . Voiksbund
eingeladen » nd fordert seine Mitglieder auf , recht zahlreich
zu erscheinen.

Me Musikilistrilmeli

Ich suche bei hoher
Anzahlung Wirtschaft,
oder irgend ein Waren¬
geschäft cvli .auchPrioat-
yaus zu kaufen.

Angebote unter H . D.
25 an die Annocen-
Erped . Rudolf Moste
Reutlingen erbeten.

Most-Essig.
100 Liter , sowie

j«W Hasen
sind zu verkaufen

_ Ledetftraße 96.
Tüchtiger , selbständiger

Flaschner-
Geselle

Kann sofort eintreten bei
Otto Katzenmaier,

Flaschncrmstr ., Liebenzell,
Telefon Nr . 60.

1 Arbeiter
für Kernmacherei

(Gießerei)

wird sofort angenommen
Pforzheim (Oststadt)

Hammerstraße 7.

für Haus und Orchester von
den einsachsten Schiller - bis
zu den feinsten Künsllcr-
Instrumeillen , aller Zubehör,
Satten u . s. w . in reicher

Auswahl empfiehlt

Musikhaus  Lurth,
Pforzheim , Leopoidstr . 17
ArkadenKicdaisch -Roßbrücke
Großhandlung Einzelverkauf
Ausführung all . Reparaturen

und Stimme ».

Speßhardt.

Eine etwas ältere,sehr gute

Milch- und Schaff-

Kuh
samt Kalb

verkauft

Straßemva . t Schnaufer.

Guterhaltener

Sekretär
zu kaufen gesucht.

Von wem ? fegt die Ge¬
schäftsstelle ds . BI.

Kaufe  fortwährend
Lumpen,

Knolhen,Pllpier.Kilpser.
Messiug.3mk,3iuu,Mei
Wein- «. Sektflaschen.
Althandlung Burkhardt,

Nonnengasse 130.

Sozialdemokrat . Verein.
. r>e Samstag Abend

8 Uhr bet Bäckermeister
Ktrchherr

Versammlung
Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet der Borstand.

Am Freitag , de » 28 . Oktober , abends 8 Uhr . finden
im großen Saal des „ Badischen Hofes " ohne M " « aiion

zwei

öffentl. Vorträge
Uber

Mennmir-«.GkilieinschlislsWIe
von Oberlehrer Kühnle , Cannstatt

und

die emugelW Schule und das
Gewissen des Kindes

von Oberlehrer Nosbitzky , Renningen,
Mitgl . der Landeskirchenvcrsammtung,

mit anschließender «E " Diskussion statt.
Alle » , welchen die Erhaltung unserer bisherigen christlichen
Volksschule , namentlich auch in unserer Stadt Calw  am
Herzen liegt und die nicht wollen , daß diese auf dem Weg
über die sogenannte Gemeinschaftsschule verweltlicht  werde,
find zu diesem Abend sreuudllchjt eingeladeii . Besonders
willkommen sind auch Besucher aus de », Bezirk , welche
sich über die heute so brennende Schulsrage ausklärcn wollen.

Deutscher Bund für Haus Verein evang . Lehrer
u . Schule in Württemberg in Württemberg.

mk NSMe-verrekklUs
sinck suk cke, OesciiSkkstelle ckieses ötattes

ckss 8tück ru 80 ptsnnig erhältlich.



SigsnstspitÄi
800  stlstlionsn sttsrle

ZluitgAri esy ^ LtLit
NettdroiRN Mr«

Calw Tamierreck den 21. Oktober 1921.

Trauer -Anzeige.
guter Vater.Mein lieber Mann , unser

Schwiegervater und Großvater

Friedrich SWerle
wurde heute früh im Alter von 69
Jahren von seinen Leiden erlöst.
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin Marie Schnierle
mit ihren ' Söhnen und Tochter.

Beerdigung Sonntag  Mittag 2 Uhr
vom Trauerhaus.

Slmmozheim , den 21. Oktober 1921

Todes -Anzeige.

Verwandten . Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß mein lieber Gatte,
unser lieber Vater

Georg Müller
Ziegler

nach langem , schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden heute mittag ' /»I Uhr sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

3m Namen der trauernden Hinterbliebener:
Familie Müller.

Beerdigung Sonntag Mittag 2 Uhr.

Oberriedt , den 21. Oktober 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir während der Krankheit und
deinHinscheidcn meinergeliebten Gattin , unserer
liebe », treubesorgten Mutter

Mia Kcl'Wm Weber
erfahren dursten , für die trostreichen Worte des
Herrn Pjarrers ain Grabe u. die zahlreiche Be¬
gleitung von Nah u. Fern zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Familie Michael Weber.

Calw , 22 . Oktober 1S21.I

Todes -Anzeige.

Unsere liebe Schwester,ß
Schwägerin und Tante

NiVie RentWek,
geb . Kausnnnm

ist heut« früh im Alter
von 86 Jahren sanft
entschlafen.
Die trauernden

Hinterbliebenen.

Beerdigung Mönta ;̂s2 Ul/r v»n< AltersaNS.
m

Calw . d. 22. Okk. 1921.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen I

^hat es gefallen , unser lieb.
! Kind

/Kurt
nach schwerem Leiden in I

>die ewige HeimatzurufenS
! Die iiesbetrübt . Eltern s

Wilh . Ehmeet.
Beerdigung Sonntag
nachmittag h,4 Uhr.

Ik. SoldM'S
WiHMdmbmr

rasch und sicher wirkend . Für
Kinder und Erw . angenehm
im Geschmack. Zu haben

Nitter - Drogerie.

Ende nächst . Woche eintreff.

AMHgHWrnkne und
HalbstSnune

QmlterHalWinine und
Büsche

Stachel- «. Zohsuncr-
beerhoWirnrneu.

StkeichÄ in besten Sotten
empfiehlt

Philipp Mast,
Handelsgättner.

Möttlingen.
Ein größeres Quantum

Düsgkallt
hat abzngcbcn.

Weitz.

Dreitenberg.
Ein Quantum

SlWslz
hat zu verkaufen

Paul Trey.

GeWstreröWsg und ,,
Dem tltl . Publikum von hier und Umgebung zur gefl. Kenntnis,
daß ich meinen seitherigen Betrieb erneuert , vergrößert und ins
Lagerhaus verlegt habe.
In demselben habe ich stets ein größeres Lager voll

MW » 8 k« !I, W « k
aller Art , sowie eine vollständige

Reparatur-Gerkstötte
mit allen erforderlichen Werkzengmaschinest eingerichtet.
Ich bin daher in der Lage nicht mir sämtliche Reparaturen , sondern auch

NeMsettiWgki! lMivirlsch. MWiM,
ElMMlsres-ii.KkasilWeilreMatiiren.
sowie -Reparaturen an allen zur gewerblichen Industrie gehörenden
Maschinen , prompt , solid und fachmännisch auszusühren.

Max Zucker, Weilderftadt.

Vellenschwann.
Vie

Einweihung
äes

Rrieger-
Denkmals

finäet

morgen Sonntag,
6en 23 . okt . l 62 l
nachmittags 2 Uhr

statt , wozu einlaäet

cler Semeinäerat.

Eckels § irirrohr
Berta Firarehr

»eb. Sahn

Sinö «lft « gew
vermählte

6atw
SS . Oktober 192k.

llektzMIldestkrvrllizeiierklil
INorxel »Sonntsxmittsx Z Vlir uoäabenä » 8 vkr

m !1 veiproAramm

Bez.-Haudeis- «. Gewerbeumi»Lm
Anmeldungen zur Teilnahm
an einem demnächst jlatifindenden

Vorbereitungs -Kurs
für die Meisterprüfung

oder nur zur Teilnahme an einem

Buchführungs -Kurs
auch von weiblichen Teilnehmern , sind solort zu richten«

Vorstand Hch. Essig,

Achtung! Mischer EWchNMiAnd
Bezirk« rllemberz.

Achtung!

Einladung.
Morgen Sonntag , den 23 . Oktober 1921 , findet im „Dreiß 'schen Saal " eil»

Zl

statt. Beginn 3 Uhr. Tagesordnung:

„Sie FsküttlWen desS.E.V. in der GegeiMt
Referent : Schaffner E n d r e s.

Mit Rücksicht auf die gegenwärtigen wirtschaftlichen und politischen Bist
hällnifse erlauben wir uns,

das, f "f . f , WM «ild Vemle Mer KulWcki
frcundlichst einzuladen . Die Ortsgruppe : I . A. Zttb.

u/rs c/s/7

5
r?

ii» !

PsrM.
setrt ist öss Vascken ivieöer eine Lust ; im sttu
ist öie Mscke fertig , dienäenävelb , vle suk äem
Nasen ßedleickt . Dabei grobe krspsrnis an Ar¬

beit , Zeit , Seile unct Noblen.

LLKSII,

Lusensrü Nr. Nvwsm
beopolästr. 17  PkSrLÜKLM (NoLbriielee)

- — - rurüek.

dlgcI>7 j3t>ri8erH .usbiI (lünß (u. a. bei ? rok. Or. 8cd!«1^
seinerzeit stes .-parr. l Ltiiilxart -Lerz , unä als Odersrr>d«
Oeti . Holest Orkoemlielä,Sanatorium kiirinnereu . dlerE
kranke , LcliloSs käornb88 de ! Ouitäelsdelm ) liadö iciiMci

-Llutigsrt .»
stelmri liir imm ml!ümiMM«

nieUsi -zelsssÄn»

0 r . meü . Likkeü l -eestw
ttrbanslrasse ZI ftlaitsstelle Lugenstr .) ferasprectlktt »»
stöntZen -OnlersuckunAen . Kllnstlictie Kökensoiu»

Lprectistunäen : von it —12 unä 3—4 M-
Lamstsxsnurv . 11 —

ist Ü25  beste selbsttätige Wascbrnittel!
Überall «rbSlilich nur In Orlslnol -fsckung . niemals lose.

älielnls « ttersleller : Henkel D Oe ., DürselNvrk.

^ Ziig-Pferde
1 Paar schwere, la , im Zug , wegen Ent¬
behrlichkeit preiswert abzugrben.

L . Wvll » Sägewerk,
Psotzheim -Dillstein.

KssiraSMe
National , geq.barz . kanst ges.

Anqeb , u. B . N . K . 7693
Geschästsst. V. Blattes.

Geld leiht reellen Lenken
.kostenlos . Schneeweiß,

Seebad Ahlbeck.
Das „Calwer Tagblatt-
kan » mau jederzeit bestelle»

vel KggrsuIksII
spSrlicliem tlsarwucks , plölriicd aultreten
kslil . Stellen , Haarkrall,äucken ,Lcliuppen us« .
virenäen 8ie sich , eds itire Papillen sbstewen,

an äas

IilltMk.ttllllrliellWlle
kiirrdeliii. LLL"-'
Hervorrsgenäe LriolZe bei iackgemSsser

öei !3NäiunA erhielte ich mit

ltllaaü . » Svemoiwe.

Nr. 24S
Erscheinung
SieklamenMl. !

Rückt

Berlii

vkn heut

illsür r
xcieilt.

ügm

Spahn
Müller

vttdi

heul

^rläufi ge
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